Sl g 4 '*‘ 2
/5441/ /,// W}; 07{;}/ Jz/%s; % z%
: Detien

:;)ocbmnbleblenunbsbocbmnblgelabtrmsg)erten, I[f

Sudolph Jernbord
Qemna,

ous Lineburg,

Der Weltmweisheit Baccalanreus,
und

Baul Stbaisoanien

ous Hambueg,
Der Gottesgelahreheit Befliffency,
frattee, bey Gelegenbyeit dev itm Jahre 1758 den 20 Febr,
s Leipyig evholtenen

Sieiten SBiede in dev Seltwoeisbeit,

feine ErgebenBeit und Freundfchafe ab

- Loveny Henning Sufe,

Der Rechesaelabrebeit Befiffener.

/ “,,



SHodswohledle, Hodhroobigelahite,
Sufonders hodyuchrende Herven}

o) nebime o groffen Theil an Fhrem gegemartigen BVevgniigen , bof
ich niche unterlaffen £ann, Shnen davon ein dffentliches Jeugnif vor
Augen ju legen.  Sieerlangen die hichfte TWiirdein der Weltieis-
Beit, als eine: Delohrung Jhee bisherigen Bermibung, Shrer Ger
[ehefamEeit, und anbrer vithmlichen Eigenfehafter. e Eonnte fole
ches durd) diefe gange Sthrift mit vielfaltigen Grinden beftavfen s

Wber mein Borfas iff.ibo nicht, eine gany befannte Sache weitlauftig darsuthun,  Yef

glaube aud), daff mebreve Seute beveits voit Jbrer GefehicklichEeit ubevgeuget find, als

diefe geingen Blateer fefen werdert,  Eswird genug feyrt, wenn ich nur die grimplis
chen Wicberlegungen des Wertheimifchen Leberfegers, unbd die gelebuee Syrift von demy.

Wrtemon und feinen Anbingern, wie auch von dein Wgazel nenne. Dod) aud)y biefes ift

aberfliifig.  Die biefige bochanfebnliche Philofopbifthe Sacultat evtheilet Forien diefe

Gpre. Und es iff befannt , daf diefelbe fich niche um einen gevingen Gerinnf die Nachs

vede gusugichen pflege, daf . Sie ungefchicteen feuten diejeriigen Borige einvaume;welche

nure wackern und gelebreen Seuten jufommen.. -8as ift es alles, was idy i6o ju Jbrem
$obe jufagen gedenfe.  Broar babe icy i eifienn latgivievigen Uimgange, deffen Siemich
bisher gewiirdiget , viele rihmiliche Eigenfeyaften,die mannidhe allenthalben ancvift, an

Syfynen bemerfe: Allein'ich Dalte niich pecbunidett, diefelben- mit Stillfhroeigen u ibevs

geben. ey fenme. Shre Neigung, meine sherven, und bin verfichert dafies hnen Fein

fonderbatés Beérgritigen buingen fiirde , roenn ich Jhuen meitie Sremidfchaft uitd Sege-

Benfeit durcl) blofe fobeserhebungen bejeugen ivollce, - Bubem ift Jhnen auch meine

Natur nidht gang unbefannes und Sie wiffen, baf id) pivar Tugenden und Verdienfte,

exfenne und vetehre, aber diefelben’ nicht nach Wiirden ju bofchreiben vermdgend bin,

Daber trage ich Bedenfen efrwas ju unternebmen, weldyes Jhrerund meincu@emﬁtb&;

Neigung guroidet ift, und hnen verdrieflich unb-mic. befchwebulich fallen witvde,

Soll idh) denn Hier meine Schrift fehlieffen? ober bdchftens noch efnen eedfifichen
SBunfch hinguthun?: Gervis ich vecbiente das gudfte, Mitleiden, von e, Wele, wenn ich
niches als winfchen Emge, Meine Abfiche gebe dabin, eine Wabrbeit ausufifren,
weldher Sie defto eher hren Beyfall gonnen weeden -0a Sie mie felbft dazu Anlafiges
geben baben, ~ fre vornehmfte Bemitbung Hat alfemal darinn Deftanden, dafi Sie
{ich wieklich glictlich machen modten,  Swavift diefes das Biel davnach alle Sytenfchen
¢rachten; allein Gie Haben bas vor febr wielen voraus , af Sie den vechten B¢ ge=
funben , wnb die vecheen: Mistel angersande haben, diefen Bwect 3u erveichen, Ste baben
fich beftdndig bemiibet diejenigen Pflichten gu erfillen, weldhe uns bas Gefes der Natur
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worfdreibets - Shr Cpampel ;- eine vftmalige anberiveitige Crfabrang; wibd felbft bie ges
funde Berrumft babenmid) ubersenget, Dafs biefes das befte, ober vielmelr das einjige
Mittel foy sur Glictfeetigteit ju gelangen, . Es witd Jbnen Hoffentlic nicht unangenehy
feon , voenn ich eine fo wichtige, und fo manchen Bovureheilen unterrorffene Wabreheie
etivas weitlduftiger ausfithre.  IMur das beflage ich, da ich niche die GefehictlichEeit
befiie, meine Gedanterr auf eine angenehue Are vovjutvagen, und mit folchen Biervas
then ausgufehmircten , meldhe nur in der. Gewalt geubtey und gefchickeer Rebrer find.
Docly Gabe i) Dabey einen doppelten Teoft, I babe eine Wabrbeit evwedlet, weldye
auch) bey dem frocfenften Bortage angenebm und niglich ift: Und Nbre Gewogenbeit
gegenmidh ift viel ju grofs,als bap Sie meine Scwache und Feblev 1ibel auslegen follten.
: Wi wiffen von Natur, daff wic gewiffe Handlungen zu thun, und andre hergegen
su unterlaffen verbunden find,  Diefes ift der Grund aller unfrer Pflichten.  Aber es
ift nothig, daf wiv unterfichen, wovinn fie eigentlich beftehen 5 was wir billig thun, und
108 Yir vevmeiven mitflen.  Das gange Weltgebaude ; ein jeder Theil deffelben; und
fonderlich das TWefen unfrer Seelen fehren uns, daf ein gewiffes Wefen verhanden fey,
toelches uns, und alles, was wiv um uns feben, bevwovgebracht hat.  Die Drdnungy
Sdyonbeit, und weife Berkniipfung aller diefer Dinge tiberengen uns aufdas gemiffefte,
paf ein folches LWefen ewig, vollfommelt gerecht und giitig feyn muiffe.  Was ift Dody
bey biefen Grfanneniffe billiger, als baf it unsvecbunben adyten, denjenigen in tiefter
Demuth s vevebren , welcher der Urheber unfers febens, und der Duell aller anberry
®iiter ift?  Wabrhaftig, fo bald wir einen rechtfchaffenen Begriff von feiner Gute und
Gerectigfeit haben, fo bald wird uns unfer Gewiffen diefes als eine notbroendige Piche
aufleget, und wns eines fthwebren Bergebens befchuldigen, wenn wic Diefelbe aus den Aus
gen fesents - -Auch unfee Mitbrivger verlangen gerviffe Pflichten von uns. WBir leben
mit ibnen in einer Gefellfchaft, unbd sar ju de Enbe, dag fie uns u- unfrer Gliutfees
ligEeit bebulflich fepn follen. ~Sie baben unfeblbar gleiches Reche eben daffelbe von ung
suforvern,  Daber find roit fehuldig nidhe nue alles das gu unevlaffen,, und ju verhine
pern, was ihrer Woblfabre nachebeilig ift; fondern wiv miffen auch diefelbe auf alle Ave
3t befordern uns bemiben, - €ben daffelbe Haben riv in Anfebung unfeer felbft ju bes
obachten. . Lnfre Natue treibet uns dagu an, und wir erfennen gar deutlich, dap diefe
Tviebe nicht von ungefebr inuns entfteben. ~ Wi voerden uns diefe PHicheen nicht beffer
wovftellen Eonnen, als wenn wiv einen Menfchen betvachten, deffen einzige Sorge darini
befiebet, Dafy v Dert Gefesen ber MNatur vollEommen gemaf leben mdge. v fpricht und
benft worr ote und gbetlichen Dingen alleseit mit dev groften Ehrerbietung.  Afle Dins
ge geben ibm Gelegenbeit ifren Lrheber ju beroundern und ju verehren.  Seine Sands
fungen {ind gleichfan RNachabmungen der gottlichen Vollfommenbeiten s jum wenigften
miiffen feine Unternehmungen niemals denfelben guroider feyn. - Gegen feinen Mitbiirs
gevift er freundlich, aufvichtig und dienfifertig.  Cv ift aller Nenfchen Sreund.  Wer
ibm Gutes thue, demt fuche v es bey alfer Gelegenbeit ju vergelten; unbdrer ihmBdfes
¢hut, den fucht ev durch Liebe und Gefalligleiten ju gewinmen und auf feine Seite jubrine
gen. Der Obrigeeit und ibren Gefeen folgt ev obne Swang. ~ Diejenigen Giteer find
i die liehften, welche et durch Fleifs und Miibe ecworben bat; mit Unvedyebeingeter
nichts an fich, wenn es audy den gevedyteften Schein haste, dern e hale folcyes filw eine
Are ves Diebftals.  Der Geif ift i im hochften Grade verhafes undbey denWobl
thaten, welde v qustheilet, fiebet ev nicht barauf, o e destoegen Wergeltungen gu ges
watten Habe, fondevn ob fie diieftigen feuten jugervande rerden. Salfchbeit und Bers
{aumbung DAIE ev fii etwas fchandliches und nigdevtachtiges,  Was ev gedentt,
pas fpridt e aud. Er baffet alle Berftellung; und Dale fie firr einen fehr Fablen
SQunfgeiff. € licbt bie Mapigheit, und fucht auf folhe Weife bie Ges
funbfe feines Seibes ju evhalent,  Die Bufviedenbeit ift fein groptes Gue,  Ertradhtet
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groat ttach Chre, Giicer und Bergniigen'; abev tuir Hestvegen, bamit ex defomebi Gelegen
Deit Habe Gutes puchun,  Evveracytet Feinen, der gevingerift alser; unbd wenn ev ja efnen
Dofer {hastals den andern, fo gefthieht es gemwis nicht desivegen, el der eine veidher und
vornehmer ift als der andere, fondern weil evihn an Tugenden und Werbienften ubertrift,
G lebtvergnige: doch find feine Vevgniigungen allemal vein, und folglich beftandig. Sorn
und §Hag, Beteug und Berfolgung, Neidund Arglift findibm gang unbefannt. Mit einem
Worre ev fucht fich in allen feinen Handlungen als einen vevninftigen und fugend
baften Menfchen u begeigen.
e muft gefteben , Daf es wenig eute giebt, denen diefe Befhreibung vollfom:
men abnlich ift.  Selbft dicjenigen, weldye die Crfiillung ibrer Plicheen ifre pornehmfte
Bemubung feyn laffen, ecfennen dfters, af fie falfeh geurtheilet undunrecht gerveblet haben.
Unfer Creannenif ift eingefchrantt ; unfre Sinnen find betviglich ; unfre Seidenfthaften Fons
“nenunmoglich gang und gar untergedrucktoerdens Lnddaber Edmmt es, Daf toiv gumeilen
eftvas Bofes fitr etrvas Gutes Halten, wad nac etwas trachten weldhes uns in per Fhat fchade
Tich ifE5 aber fommees, daf winuns dfters iibeveilen, und efras thun, weldhes ein iberlegter
Beenunftfchiuf unmoglich billigen fann. - Die Stoifchen Weltweifen bemiBecen fich um
nicyes o febr, als um die Cemweiterung ihres Vevftandes und um die Beflerung ibresWillens,
SbreBemiihungen waren nich vergeblich, und es ift beFannt wie boch es einige devfelben
davinn gebrache haben. ~ Doch find fie niemals zu der groften Vollfommenbeit gefommen,
Sie bebielten nidyts deffoweniger gerviffe Sreehiimer , und man roiirde ibnen ju pief Chre
antbun, renn man fie von allen Feblevn frepfprechen wollte, So wenigdiefes alles gelaugriet
werden Eann 5 {o gervis bin ich auch verfichert, baf man durdh fleifige Leberlegung, durch Gse
bult und StandBaftigteit eine giemliche Fevtigteit in Ausibung dev natiirlichen Pflicheen
evlangen fonne.  Das Erempel der gedachten Weltrveifen bekraftiget olches s undfelbft u
ben gegentoartigen Jeiten giebt es Seute, welche diefes Sobverdienen.  E8iff noth nich aller
Cifer vor Goteund gottlichen Dingen unter uns verlofchen. Nian Hdet febr felten von Rebe(-
lionen 3 unddie Anzabl derjenigen, welche der Dbrigteit widerftvebery, und ibren Gefesen jus
wider handeln, it felie gevinge. Es giebt noch viele Republicken, 1o die Biieger: fiedlich und
gefellig bey einanber roohren, Teeve und RedlichEeit find noch nicht ganglich unter uns ver
fihrounden. €5 giebt mebreve arbeitfame feute als MiGigganger.  Kurs, unfre Jeie
ten {ind noch niche fo verdecbe, als fie ofters ausgefthrien merden ; unfre Sitten finb niche
fo bofe, als man {ie gemeiniglich befchreibet; unb es giebe noch Seute welche dev Borfehrife
der Bevnunft folgen und ihre Handlungen nach decfelben eintichten.  Und wer daffelbe
thut der babnet fich daduch den Weg gur Ghickfeeligheit, weldhe defto groffer foyn 10irD,
ie genauer ev feine Plicht beobachtet.
: -Die meiften Menfchen fuchen diefelbe in einer befkandigen Abrwechfelung von
allerhand finnlichen BVergniigungen 5 in dem Befie groffer Sdhase 5 tmd in der Era
langung vicler Ehren, €3 fey ferne, daf ich) diefe Dinge ganslich verachten Pllte. Iy
Halte fie allerdings fite Guters ich fadle niemand, dev {id) in gehidviger Ordmung darnach
Deftvebet, voeil fie unfiveitig etwas gu unfeer Glickfeeligleit beyteagen Eonnen.  Nur dag
glaubeich niche, daf unfre gange (‘5!_&&feeligfeit Davauf berube, und daff man feine vornehms
fte Souge auf die Erlangung derfelben twenden miiffe.  Esift was edlers welches unfre
wabre Glictfeeligteit ausmadhets  Ein gufeiedencs Gemiiehe, welches gute und bife Tage
geenie und gelafen anuimme, welches niemals iber die gdteliche Vorfebung murret, 1o
verfichere ift, Dafi diefelbe ung niemals weniger aber ol mebr Gutes miteheile, als wiy ers
dienens  ein Hevg, dasnicheunmapignach verganglichen Giitevn erachtet, fondern mie vent
wergniigeiff, was es als einen Seegen, oder alg Belohrungen feines Feifes befiser sein Gee
wiffen, Das mi fid) felbft einig ift; weldjes fich mi Freuden feiner (Bblichen Handlungent
evinnert, und nuviber Fleine Schwadbeits-Febler einigen Veroruf und einige Linrube ems
plinbet: Das find diejenigen Giter, roelcheunfre wabre Giliictfeeligheit ausmadyen; das find
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die Sdyasedagegen it alle Schein Giiter verachten Eonnens basfind die Duellen davaus
ein mebr als finnliches, ein daverhaftes Bevgniigen Hervorquillet 5 und das find vie Sols
gen roefche mi¢ der Crfitllung unfrer Plicheen verfripfe find,

Wi {ind nicht umfonft Hervorgebracht.  Wie (eben in der Weltuns gliicelich zu
machen,  Dennunfer Urheber ift vollFommen weife und gittig s und der Tvieh, den wir in
uns nachder Gictfeeligfeitempfinden, ift uns gewif nichevergebens eingepflanget. ~ Doch
Bonmen wivnicht unmitselbavevwoeife dazu gelangen, fonberr es giebe geriffe Mittel, welche
wiv anwenden, und gewiffe Regeln, weldye rwiv udem Enpe bevbachten muiffen, Ein Glitck
twelches von ungefehr fommt,, das verfehivindet auch ebe wir es uns verfeben.  Dasaber iff
beftandig, weldjes i verdienethaben.  1Unhwas wird doch wobl dazu efobert, wenn wir
paffelbe befien wollen ? Braudyen wiv Dagu veiche und vornehme Angebdrigen? it dagu
eine weitlauftige Geleprfameeit ndthig? Oder {ind vielleicht BVevftellung, Salfchbei, $ift,
DBetrug, Schmeicheley, und andre devgleidyen fo genannte politifehe Kunftguiffe permogend
uns dagu gu verbelfen? Jtein!das lehretuns unfre Vevnunft niche: und die Cefahrung geis
8et uns wie lange ein Olicf, weldyes auf einem f feichten Grunde gebavet ift, befieher.
Wir miffen tugendhaftfeyn, das ift, wivmiffen unfre Prlichten exfitllen, wann wit diefes
Bochfte Gueh su evlangensoiinfehen.  Anfferdent iff Eein Mittel verhanden, Alle anbdre Bee
miifungen find vergeblich.  Das Wefen der Dinge, weldyes ewig unbd unverdnderlich iff,
bringetfolches mit fich.  Wer Gutesthue; wer dev Vorfhrife ver BVevnunft, und den Ge-
feen bev Natur folget, dev madt fich glicklichs Wev das niche ehue, der bringe fich ins
Berderben, : t

DNiches Fanr uns Biervon Fraftiger ibevseugen, als wenn wir dasinnere Wefen gus
fer und bofer Handlungen, und die dbaber entfiebende WiivEungen etwas genauer befeadhter.
Cin eingiges Erempel wivd vermdgend fepn, folches augenfcheinlich darzuthun, und was von
¢iner PRiche gilt, daf3 (3ft {ich auc) von allen iibrigen bebaupten,  Die Mafigteit ifteine
Zugend, welhe uns das Gefes er Natur vorfeyreibet. ~ Siebeftehet davinm, baf wir nidhe
mebr Speife und Tvant ju uns nebmen, als ju unfrer Nabrung, ober hchftens u unferny
Bevgniigen nothig it DieBollevey ift ein faffer, weldhes ibe gerade engegen gefeseift,
wid Deffen fich diejenigen theillaftig machen, welche fic) im Cffen und Teinen unmafig bes
seigen.  ene preifet uns die BVernunft an, undvor diefer rarnet fieunss Was miiffen
it yondiefen benden Stitcken evrweblen ? und welches Fann am meiften juunfrer Glicfees
ligFeit bentragen? Bielleiche die BVolleven ? Weil bamiteine gewiffe Ave des Bevgniigens
verbniipft su feyn feheinet,  Man fiehet frenlich nur gar ju oft , daff man alfo fehlieffes, und
folchem betviglichen Sehluffe folget.  Aber roie bald pflegt man nicht folches ju beveuen?
Gerif} die WitrFungen diefes Lafters find o empfindlic), daf blof diejenigen Feinen Nb-
fehen davor befommen, weldhe es allmablig davinn gu einer groffen Gectigkeit gebracht hias
Ben.  @eute ift joav der Sauffer luftigund munter; e vergift alle feine Sovgen ; er ftima
met ein §ied nac) dem andern dem Bachus ju Ehren an; ey foottet Dever, welche BebenFert
fragen an feiner ¢hdvichten Freude Theil gunehmens und tvoset allen denen, relche Wber
feine ?[uffﬁ[wung ein Misfallen begeugen.  Erevinfe, fo lange die Natur - etwag annebh=
wien 10ill, bis evendlicy in einen fanften Sehlaf falle.  Gfickfeelige Creatur, wie rubig und.
verguilge fhlieffeft du dody deine Augen! 2Wie forglof wirf ouindein Vet getragen! TWie
wieles Baftbu doc) vov andern voraus, weldye fich bey dem vpfligen Gebraudhe ibrer Sinnen
gue Rubebegeben! Dochywie? dieNRube ift verfthivunden, und das berslidhe Bergniigen
Batfichin toenig Stunden in die grofite Unfuft verwandele,  Sthaam und Reue baben die
Grofmuth vectrieben.  Ginungefinder und verderbter Magen 5 ein in Unorbnung ge-
Bractes Gebliithe; bie beftigften Kopfichmersen s und andre folche Uebel vergallen ihm die
fo Eurge Suft aufeine lange Beit, G5 meloet fich einer, welcher wegen dee empfangenen Vea
leibigung Genugthuung fordert. - Einandrer evinnert ibn aufvas nachbicElichite feines
gethanen Bevfprechens; undulest fodeve ifn dev Riceer vov {ich, Daff er wegen einiger
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Husfehoeiffungern, toog ibn dee truntene Muth gereifiet, Rechen{haft gebenfolles Kury
o8 veveiniget fich alles feinen Muthrillenu befteafen, und ifn von der Schandlichfeit des
pevitbten Saffers ju tberfiibren.  Solce @licEfeeligteit ift mit en Saftern vevtnipfe! fols
shen $obn hat mar ju geroarten, fwenn man{eine Pflicheen aus den Augen fest.  Wasich
Biet gefagt babe, ift Eeine blofe Erfindung. ©s ware ju wimfthen , daP uns nur feine
{chlimmere Solgen beFannt waven. . So aber Eann uns bie Grfabrung nod) weit trau-
vigeve Bepfpiele vor Augen legen. Bie mandher ift durch dief o genannie Noden-tas
fter um fein Bermbdgen 2 wie mandyer um feine Chre? wie mancher ur feine Gefund=
beit? wie mandher um fein $eben, um feine i6ige wid jubinfeige Glictfeeligteit gefor
men? Lind, welches das betriibiefte ift, ofters ift ein unfchuldiger und nichterner SMenfch,
duuch die Wuth eines Befoffenen, feines Sebens bevaubt worden,  Wer follte es glau=
ben, bafi die Hindanfebung einer eingigen DPiche, einer PHidhe, weldye anfanglich von
geringer Wichtigkeit gu feyn feheinet, folche Elagliche Wurfungeri hervor bringent, und
o geofies UnglitcE {Riften Eonnte? Mocheen fich dochy alle Menfchen der Magigkeit be-
fleifiigen, und fich dev Gticher diefes $ebens in der Maffe und Ordrung bedienen , wie
¢ die gefunde Vernunft ecfordece! We werguiigt [eb niche Decjenige, weldher mit jes
vem TBeifen Davor balt, Daf er nicht destvegen febe, damit et ¢flen und trinfen moge,
{ondern , Daf man effen und trinfen mifle, damit man Das $eben evbalte.  Wenn ibm
gleich dicjenigen Sachen , welche eigentlich jur Stillung des Hungers und Durftes die-
nen folfen, jum BVergniigen geveichen, fo muf daffelbe do aflemal fo befhaffen feyn,
af es ihm niemals Reue und Verdruf verurfadyen fann, ;

k Da fehen‘wir; was das beiit feine Prtiche beobachten, und diefelben verfaumen.
Da feben wir den ohn , weldhen man ich auf beyden Fallen ju verfprechen bat, I
Babe miv gewif nicht die fhrevefte und widhtigfte jum Erempel dienen laffen. € giebt
anbre,, deven Linterlafjung weit gefabulicheve Folgen nach {ich gieht. Wer die Majeftac
Deleidiget; wer das BWaterland ju wvevrathen fucht; wer feinen Mitbiivger mit SGewalt:
um feine ®uter bringet ; - wer fich niche {cheuee Mord und FRauberenen aussutiben, und
anbre folce uberenen ju bewerfftelligen, dev thut das Gegentheil von dent 1vas i
Qas Gefes der Fatur Defielt, uud begebet ein wweit fhroerer Berbrechen.  Lnd voeil
nie Strafe beftandig temfelben gleich ift, fo Dat ev ein bactes und entfesliches Mvebeil
31 gemarterts
o; 2 Wee follte biebuvch nicht tiberseuget merdett, Daf nue diejenigen gliclich werden fone
s, toelche ibre Plichten beobachten, und baf dietveiter niches als eine Sheinglitctfecligbeit
qenieffen, roelche diefelben aus der Acht laffen 2 e Eonnte olches noch mit vielfaltigen Eyem=
pelnalusvbm@eftbid)tmbcfr&ftige.n; ich Eonnte jeigen , wie Republifen, Stabdte, Fami»
Tienund eingefite Perfonen duvch tugendbafteund rufmliche Handlungen empor gefommen,
b buteeh $aitec ticbev gefallen und ins Bevderben gevathenfind.  Alleine ich Dalte es vor|
etwas itbeflifiges, Da ein jedet Menfch bey genauer und ungeheudielter Unterfuchung feiner
eignen SHandlungen,, und der daber entfEaridenen Folgen von fetbft dagu genugfame Gviin-
te finben wird.

: Fue das verurfachet bey diefem und jenem einigen Sroeifel bafes mandhen euten
nachTBunfche gebet , welche anniches weniger , als an die Beobachtung ibrer Pflichen dens
fen, fondern 1wob! gat die gubften fafter qusiben, Gefciehtes niche fters , dafi ein Menfch
oued) $ift wid Bevftellung die Snadeundoas Bevtrauen groffer Hevven exfchleiche 2 an
ber(aft ibm die Regicrung des ganjen Sandes, Un ftate aber, daf ev Das Wohlfeines
Syeeenbeforgen, die lickeeligteit des gemeinen TBefens befordern , Denen Lnterthanen helfs
fen,bie Rlagenden hoven und penDedeangeen Necht vevfchaffen follte, ift er nuv auf fein eigen
Beftes bedacht, und opfeet feinen unMaigen Begierder die Wohlfarth des ganen {andes
auf. Dy aller diefer Bosheit 1witd ev von Hohen geeyret und vbon Niedrigen angebethet.
in jebes waytes anffeinen Befedl, unbrictet ifnmit bev grofitenSorgfalt avs, v %ex
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iieffet afle Aeeen des Vergniigens,  Er fammlet fich groffe Schise , und man Fanit njche
anvers, als ihn ghictlich preifen.  So fefylieffer man gemeiniglich, ~ Aber weit gefebie ¢
Was vor Semuthsrube 2 yas vor Suftiedenfeit 2 was vor Vergmigen Fann man fidy bey
folchen Seutent vevfprechen ? Mirffen fie nicht alle Augenblife beforgen, daf ibre Untveue
woerde entdectt, und aufdas nachorictlichfte beftraft wevden 2 Miffen fie fich niche bey jeder
Ungevechtigfeit, fo fie vevitben, diefiinftige Rache der Beleydigten vorftellen’? Miiffen fie
niche alle Seute fire ihre Feinde halten, und deven Nachftellung befiivchten 2 Und wieendige
fich doch gemeiniglich eine folche Ghictfeeligleit? Ebe man fichs verfiebet, ift der von allen
verlaffert, welcher Fury guvor efen Ueberffuf von Freunden und Bevebrern ju Haben fehien,
Cin jeder fude feinen Sall entpfindlicher jumachen.  Seine Frevelthaten rerden entbeckts
Cr wird jur Rechenfhaft gefodert, und empfangt denfobn, weldhen féine Thaten verdienien,
Sogebres allen, welche fich durcyunerlaubee Nittel erheben , und dicjenigen Giieer, weldhe
fie befien, unvechtmafig gebrauchen ! Wer wird daber einen foldyen Menfchen gliicklichy
nennen? ober felbft nadh einer folchen Glitcfeeligteit trachten , welche nurdas davauf folgens
Be Unglict pefto unertraglicher macht 2 Dagjenige Gick ift einem edlen Germiithe das’
Siebfte, welcyes feinen BVebienften gleicher.  Dabey darf man Eeinen Meid, Feine Ve’
folgung vunbd feinen Jall beforgen.  Dabey fant man rubig und gufvieden feyn, und fich’
wabrbaftig gliicelich fchasen.

Whobher Fdmme es aber im Gegentheife, baf viele feuite obrne ibr Berfchuldenindens:
groften Elenbe febert mitflen ? Was fann der or feinem Unglitcke , Sem die Natuv éinen ges!
Btedfichen und fiechen Edrper mitgetheilet hat 2 Warum muf marichet buveh einen Blig’
fein ganges Vevmbdgen in der. Afche liegen feben? Warum wird mancher, eil er feint Gex
wiffen niche will roingen laffert, von Haus und $Hof verevieben 2 Was Eann man dafiir,
wenti man yon Raubern iberfallen, und wohl gar des Sebens bevaubetirtd ? Undwer fann'’
alle die Uebel erseblen, welche dfters unfehuldigen Seuten begegnen ? Jftdas eirt Berveis,daff’
die Tugend glicElich macht, und die Erfirllung unfrer Plichten mit veichlichen Belobrungen
verkniipft ift 2. Gin Smweifel von folcher Wichtigeit verdienet allerdings aus dem Wege ges
vaumet su werden, € feheinet freylic sureilen alg wenn uns ein folches Liebel wicder-
fabut, obnedaf roir es vevdienet Haben  Aber wiv mitffen uns hiiten, daff wit'tms niche init
unferm Uetheile dbereilen,  Rann es nicht fewn, daf ein Kranter fich feine Keantoeis
durd) eine unordentlichet ebensave ugesogen bat ? Wielleichifi fie eine fpite Folge feinet ehe-
maligen Unmagigfeic 2 Kann ein Gebrechlicher bey feiner GebrechlichEeit nicht glictlich
feyn 2 e weis was fir Unglick ev geftiftet, und was fire Lebel et fich jugesogen hatte,
wenn et niche duvch diefes Eleine Uebel Davon ware verhindect worden, Bie anbern angefiibre
Den Unglictsfalle Fant nian swat feine natiie(iche Folaen , aber wohl Straffen, regen veriibs
tev $afternennen,  Die Borfehung Hat jroo Avten, Gutes gu belobnen und Bofes ju beftvafe
fen.  Dieeineift natiivlich , und folget unmittelbar aufunfre Handlungen, * Oie andre ift
willfibelich und mannigfaltlg. Bielleiche Hat derjenige, toelcher buvch den Donner, ober anf*
anbere folche Avt feine Gticer effigebiiffet, folche $after begangen, destoeger et Eeine foriderliche
natittliche Straffe empfunden bat ; vielleicht ift der Obrigkeit fefi BVerbrechen verborgen ges
blicben, und evder gehidvigen Straffeentgangen,  Sum wenigften Fann man hieraus abs
nebmen , dafuns dergleichen Lebelnicht allefeicobne tinfer Berfehulden betveffen,  Begeg:
net aber iemanben ein folcher Sufall, unbd evift in feinem Gemiffen uberzeuget, daf er ibn
nicht al8 eine Winfung feines Bergebens agufeden babe , fo darfer fich deswegen audh niche
fitw unglitctlich balten, — s gefehieht nichesin der Wkelt, als was die goteliche BVorfebung
vetoronet. JbreBerordnungen find allezeitgerecht , und geveichen gervifi su unferm Beften,
Nur nuiffen wiv juweilen Gedult haben;, und die Abficht ermwarten, welche fiedabey hat,
toenn fie ung unvevmuthet ein Ubel sufchickers. E&toird und mug uns unfeblbar evfprieflich
feyn,  Defters ift uns ein Glick beftimmet, und das Liebel geht des wegen vorher, damit
uns daffelBe defto angenebmer fen, und wivauf die gitige Vorfehung Gottes aufmertfam
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woerden mbdgens  Gin Dunfliger empfindet , baf ein frifefer TranFeinfabfaal ift; ein mit-
DerSBatbersmann exfennetdie Siifigeit ves Sthlaffes; und fein Guefestuns in guoffere
Sreube, als weldhes uns in bedrangten Umftanden ju Reile wird. Lieber diefes wirduns
Fein Sufallunfeer Glictfeeligteit gansundgar berauben, Gefest, wiv verlieen ein Theil
anfrer Giiter ;3 verlichren it fiedenn alle 2 Gefeft wiv verfdhren fie alle 5 bleibe uns nidht
‘ennodh vieles ibig?. Lnfer Seber, eine verntinftige Seele und ein gefunder Eeib {ind mebe
webet, als der gange Veeluft ! Gefest, es iberfalletuns eine Keantheit 5 wie lange danvet
fie? Gefet ie baltlangean 5 ift fiedenn foeftig, daf man verzagenmufi 2 Dleib ung
niche allegeit die Soffrung beffever Jeiten ein grofier Troft? Diefe SHoffnung ift Eein Traum 3
fie feblet niche , wenn wiv uns nur Feines Safters berouft find,  Daber Fann ichmit gutern
Grunbe den Schfufs machen, daf derjenige, welcher feine Phichten nach BVermbdgen bes
Ebad)ter, audh afsbenn gerviffer maffen ghicklich ift, wenn ibm von ungefebr etwasBicdriges
egegnet.
Sun Ednnen it leicht, urtheilen , warumbdie Anjabl glitcElicher Seutefo gevingeift.
Bir haben gar ju ivrige Begriffe von der Gliickfeligteit undden Mitteln dagu ju gelangen.
¥Bit (affenuns gar juleich burd) einen falfchenSchyein verblenben, und wenn wir dfters mey=
nen voer veis was fiie ein Gue guerhalten , fo exfahren wit bald, daf wic nur nach einen
Gyatten gefchnappet haben, €8 wavezu woiinfdyen, daf die Kunft unfee PHichten ju ev-
£euners, und diefelben inUcbung ju bringen,, mepr und mebr beyuns gur BollEommenheit
mbdte gebrache werden.  Denn {o wiieen roit derm Jiele, davnad) wir tachten , immer
naher Fommen,, und riv wiwden in der Zfat glitcElich) werden , da wires fonft oftmals nuz
a1 feyn fcheinen. :
Sbnen, hochsuebrende Hecven, darfich folches nicht toiinfchen.  Jbre viibns:
Tiche Muffibrung bezeugees, dafy Sie langft bergleichen Betcachtungen angeftellet haben,
Sie haben die Tugend geliebe, und diefelbefite bas eingige SMiteel sur roabren Glictfeligfeit
awgelangen gebaleen : Lind die Erfabrung bat Sie geleBret , mie gevecht diefes Urtbeil ges
wefen. . Dem roecke , ben Sie fich vorgeftelles, find Sie eifrig nachgeganger, und feinSHin-
peenifsift fo grofund fo befehroebrlic) gensefen, welches Sie nicht gliicElich iberwunden baben.
Sghr Botfas war ducc) GelehrfamEeit und iffenfchaft deveinft dem Baterlande ju diencu,
Sie baben es nicht bey dem bloffen Vorfase beroenden laffen, fondeen Feinen Bleiff und teine
IMiihe gefparet foldye SefchictlichEeicen gu erroerben , bamit Sie bem gemeinen TWefen nugs
fich feyn Eonneen, | Joch mehr! Sie find niche bey vev bloffen Erforfchung der Wabrhets
ten fteben Blicben, ~ Sie haben Jbr Ertanntnif audh in Sbren Hanbdlungen blicken laffen,
Bas wicd man iy nicht noch insEinftige von Jonen vevfprechen Eonnen | Wie vielen Nu-
gen werben Sie durd) Berftand und Tugend ftifeen! SBie mandhen roird nict i Erempel,
suloblichen Sandlungen aufmuntern ! Lindroas werden Sie vor Belohnungen ju geroaveen
Yyaben ! Berbien(te werden allegeit hochgebalten : Lndfo lange biefes gefchicht, fo lange
woird und muf s Shnen wobl ecgeben. e oinfihe nichts mebr, als daf meinehoch3uz
ebrenbde secren. Binftig einander an glicElichen Lmftanden nidhts nachgebenmogen , ung
.. ith boffe e8, ba Sie fich an Tugenbden und CelebifamEeit fo abnlich find.  eben Sie
woobL, und {affen Sie midy Shrer Gerdogenheit allemal beftend
anbefoblen feyn.
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	Denen Hochwohledlen und Hochwohlgelahrten Herren, Herrn Ludolph Bernhard Kemna, aus Lüneburg, Der Weltweisheit Baccalaureus, und Herrn Paul Schaffshausen, aus Hamburg, Der Gottesgelahrtheit Beflissenen, stattete, bey Gelegenheit der im Jahre 1738 den 20 Febr. zu Leipzig erhaltenen Höchsten Würde in der Weltweisheit, seine Ergebenheit und Freundschaft ab Lorenz Henning Suke, Der Rechtsgelahrtheit Beflissener
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